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So manche Posıtion Oemings stellt sıch dıe allgemeıne Meınung. Seıne
Darstellung anderer Meınungen und Auseinandersetzung mıt ıhnen ann dem
Leser ıne se1IN, se1ne e1igene Posıtion fınden, auch WEeNNn S1e nıcht mıiıt
Oemings übereinstimmt. Se1n Lösungsvorschlag ZUT Übersetzung VO  — 42, 7 „ıhr
habt nıcht recht MLr eredet WIeEe me1n ecC Hiob“, stellt eine ese dar, dıe

anhand des aNZCH Buches SOWIE sprachlıch prüfen gılt. Dıie Beobachtung,
dass die Freunde nıe Gott reden ist richtig und wichtig, aber ob S16 DC-
WE werden INUSS, hängt unter anderem der Einschätzung der Freunde und
ıhrer Darstellung im S  n Buch (sıehe O  en Die KOnsequenz, dıe Oeming
1mM Anschluss Bultmann zıeht, lässt sich nach meıner Erkenntnis nıcht AaUus dem
Buch Hıob ableıten, sondern ıst dıe Voraussetzung, mıt der Oeming den ext
hest y und VON (jott lässt sıch eshalb auch nıcht In allgemeınen Sätzen, all-
gemeıinen Wahrheıiten reden, dıe wahr SInd, ohne die Beziehung auf dıe konkrete
ex1istentielle Sıtuation des edende  C6 (S 141)

el Wenzel

Bernd Janowski. Konfliktgespräche miıt (rott. Ine Anthropologie der Psalmen.
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Bernd Janowskı1, Professor für es Testament In übıngen, gehö mıt den
renden Psalmenforschern. Zusammen mıiıt einem ollegen bereıtet ıne
Neukommentierung der Psalmen In der Reihe „Bıblıscher Kommentar. es
Testament“‘ VO  < Gileichsam als Zwischenschritt hat diesen Band elıner „Anth-
ropologıe der Psalmen‘“‘ vorgelegt, für den auf ıne e1 eigener exegetischer
WI1IeE theologischer Studıen zurückgreıifen konnte.

Diese Psalmen-Anthropologie beginnt nach einem Vorwort mıt einer rund 5()-
seitigen Eınführung, in der 1n hervorragender Weılse dıe Grundfragen alttesta-
mentlicher Anthropologıe und das Spezifikum der Psalmen als anthropologische
Grundtexte erortert werden. Dıie Textbasıs für den auptte1 bilden dıe indıvıdu-
en age- un: Danklıeder. Zunächst wiırd unter der „ Vom Leben
A’A° den Themen „Gottverlassenheıit“, „Anfeındung“, „Rechtsnot“ und „Krank-
he1t‘“‘ nachgegangen, dann werden der gegenläufigen Überschrift „Vom Tod
ZU C dıe Themen „Vergänglıchkeıit", „Gotteslob“‘, „Errettung VO
und mıiıt neutestamentlıchem USDI1C „Gottvertrauen“ erortert Dazwischen-
C  g ist un dem 1Te ‚„„Das Llor ZUT Tiefe“‘ ein ingehen auf moderne OdeS-
bılder 1m 20 Jahrhundert au Klee, Paul Celan).

Was die Buchanlage betri{fft, bindet Janowsk1 selne thematischen rörterungen
immer wıeder exte zurück, indem einzelne Psalmen(abschnitte einblendet
und exegetisch erarbeiıtet. Zu den Beispieltexten, die vertieft ausgelegt werden,
gyehören dıe Psalmen B 3, 16, 22 30i 41, 59 und 88 Miıt dıesem ugle1c
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Einzeltextarbeıt und thematıschen Entwürfen oeht Janowskı einen AdUSSCWOSCHCH
Weg und „erdet“ se1lne Anthropologie konkreten Jextaussagen. Das Buch ist,
methodisch vorteılhafit, angereıichert mıt 4() Abbıildungen und Skızzen; dazu
kommen zehn Exkurse, In denen auf eıner Textseıte wichtige Stichworte auf den
Punkt gebrac werden, und acht „anthropologısche Stichworte‘““‘, die lehrbuchar-
t1g jeweıls einen Abschniıtt beschließen und In einen weılteren Horıizont tellen
(„Schen un: Hören“, „Rache®: ETZ und Nieren-. „Vıtalıtä . „Diesseıts und
Jenseıts””, „Dankbarkeıt“‘, „Unvergänglıchkeıt" und „Psalmengebet‘). Eın struk-
turjertes Lateraturverzeichniıs SOWIE eın Bıbelstellen- und eın Sachregister runden
diesen gelungenen Band ab und helfen mıt, dıie des Dargebotenen CI-

schlıeßen
Diese Psalmen-Anthropologıe bietet pinen ogroßen Reichtum Eıinsıichten,

VON denen der Rezensent für se1ıne eigene Arbeıt den Psalmen vIiel profitieren
konnte. Dieses Buch ist aber nıcht 1Ur en Gewıinn für alttestamentlıche Fachkol-
egen, sondern Urc dıe vorgelegte Aufarbeıitung Von Texten und Themen bıetet

auch für dıe Fachbereıiche des euen Jestaments SOWIEe der Systematıschen
und der Praktıschen Theologıe Einsiıchten und Anknüpfungspunkte. Theologıe-
studiıerenden ann CS zudem als „Lehrbuc dienen. Schließlic ist der Band
auch den ApPraktiıkern. Pfarramt und Kirchgemeinde empfohlen; S16 finden dar-
1n reiche nregungen für dıe Bereiche Gottesdienst, Predigt, Kasualreden (Z
Abdankungen) und Seelsorge.

ach viel Lob und dieses wäre vielen Ausführungen des Buches noch
konkretisieren! sınd Z W al auch Krıtikpunkte erwähnen, doch vermögen

S1e den posıtıven Gesamteindruck nıcht beeinträchtigen. Vıelleicht hat MHFrC
dıie Breite un Vielschichtigkeit der Ausführungen die Kompaktheıt dieser nth-
ropologıe e1in wen1g gelıtten. Ich hätte mMI1r zudem gewünscht, dass gerade SCr
genüber dem neuzeıtlıchen Verständnıiıs des autonomen Indıyıduums dıe Ver-
wıiesenheıt des Einzelnen auf das OlleKTILV (Volk) stärker gewichtet worden wäre
am „Mensch/en“‘] ist Ja zunächst eın Kollektivbegriff). Schlıeßlic tauchen,
WIE nıicht anders erwarten, da und dort Aussagen und Gewichtungen auf,
der Rezensent eıne andere Meınung vertritt (ein kleines eıspiel: (Gjott als ast-
geber ist in Ps 23 W1e das Hırtenbild auch als etapher und nıcht als „Sachhälf-
te  : anzusprechen).

Dem schön aufgemachten und lehrreichen Band ist eiıne weıte Verbreıitung
wünschen. Dazu dürfte auch der für dieses über 400 Seıiten starke Buch doch

günstiıge Preıs beıtragen.
eat er


